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Henneberger Mundart.

D's halb brid hingt in d'n bima.
Machst d's gfit, so hast d's git.
Crédit és beflor s bar geld.
D'r marz schét en d's bee' ra.
Erst brid, d'rnach dreiackors.
9 schwarzer mollor on @ wéfer schmid tége nit vil.
Mit gradffo harrn és nét gut kerscho efa.
(Fortsetzung folgt)
Meiningen. Spiess.

Sprachlicke Erlauterungen
vom Herausgeber.

Tee', Tag; Abfall des auslautenden g; s. Schm. §. 4770 — bann, wann; vgl.

S. 74, 1. wie unten, Nr. 15. 16. 18 ff. 31 ff. — s> wonn, sie wollen; vergl.
S. 75, 22 und 171, 61. — éppas, etwas; Zeitschr. I, 286, 13. — sa honn,
sie baben.

m3', d. i, mar =— man; Zeitschr. I, 131, 8 und 289, 16.

ganunk, genug; s. oben, S. 402. — ‘nei, hinein, wie ‘re/, herein, und ei,
ein etc.; vergl. oben, S. 189, 1. — gastéck, stecken; Intinitiv mit ge —,
5. S. 76, 3, 4 und 190, 9. — aet, nicht: s. S. 189, 2 und 75, 14,

Kromm, Krimme, Krimmung (des Weges), Umweg. — niss, nichts; s.S. 399, 3.
es, is (s. unten 15), ist; s. S. 76,3, 1. — hdéchzichls, Diminutiv von Hoch-

zich, Hochzeit. — Kklew', klein; Be', Beine; s. zu Z. 4. und oben, S. 330. —
off di Bee' komma, zu Stande kommen. Bei jeder Hochzeit, sei sie auch noch
so klein, gibt es auch eine Frelerei oder neue Liebschaft.

darhém, daheim, mhd. dar heime; Zeitschr. 1, 124.

Einer, der immer klagt, hat mehr als ein Prahler. Itle’ls und Pre'/ls sind
hier als Eigennamen behandelt.

Von siugenden Kindern: Speikinder — Gedeibkinder. — Zu hennar vergl.
S. 46. — Zu senn, sind, S. 50 und 76, 5.

Wenn der Bauer iiber schlechten Boden klagt, ohne ihn zu verbessern etc. —
Kis, m., grobkérniger Sand, hier vom sandigen, unfruchtbaren Ackerfeld, das

verbessert werden muss. — &lei’t, wie Nr. 35, bleibt, blei’st, bleibst (Nr. 16);
iber den Ausfall des & s S. 190, 4 und 76, 2, 13. — bar, wer; S. 74, 1, 1.
bi, wie; S. 74, 1, 1. — Zdods, Zote, Zolle, hier: der hcrabhangende, lieder-
liche Anzug, Lumpen.

e, Ei: s. oben, S. 330. — g'¢, gibt, wie bler’t, bleibt; s. zu Nr. 15.

Eine Mahnung, nicht iber scinen Stand hinaus zu heirathen (freien; s.S. 42, 18).
— west de, weissl du. — bos, was; S. 74, 1, 1.

Porzaliy Porzellan; hier im Wortspiel mit burzeln, borzeln, sich iberschla-
gen, fallen. — n@, hinab, wie r¢. herab und @, ab; vergl. S. 190, 4. — A,
hin; vergl. oben, S. 24, 13; auch &89, 1.

Vem Aprilschicken. bu ma hi w:ill, wohin man will.
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Mit Beziehung auf die grossere Sterblichkeit in den beiden Monaten.

Gazeuk, mhd. geziuc., Gerathe, (Werk-) Zeug. In Koburg das mehr hoch-
deutsche: , Wie dar Herr so as G'scherr® {Geschirre, namentlich vom
Fuhrwerk).

Krell'n, Kob. krell'n, krillen, kratzen (namentlich von der Kaize), neben
krall'n, erwischen, festhalten ; stehlen.

Mit Anwendung auf neue, zum ersten Male angezogene Kleider, aus denen man
auch wol ,,den Schneider ’raus zwickt®, -— blaua, vichtiger blewa, vom mhd.
st. Verb. bliuwen (Prit. blou, Ple. gebliiwen und geblouwen, vgl.
goth. bliggvan, ahd. bliuwan, engl. blow; Diefenb. I, 310 f.), schla-
gen, klopfen (insbesondere die Wiische: daher: der /¥ aschblenw-l, mhd. hliu-
wel, ein breites Holz, womit man die Wiische ausklopft: Bleuel. schm. I, 232.
Reinw. I, 12. II,30), nicht aber von der Redensart: ,,griin und blau schlagen®.
auf welche wol eher der Blduwling zu beziehen ist: ein Schlag ins Gesicht.
namentlich ins Auge, der grine und blaue Spuren zuriicklisst. Einen aus-
bleu'n, abbleu'n, durchbleu'n, ihn gehorig mit Schligen tractieren.

Yergl. S. 190, 61 und 393.

2 érle Heck, eine Hecke von Erlengehiisch, die gern an wiisserigen Orten
wichst. — wassa, wachsen; s. S.49. — sells, selten; s. S. 47 f., unten Nr. 45.
Bar, wer; S. 74, 1, 1. — Spéa, Spine. — lea, (ent)lehnen, borgen.

Morn, morgen, schon mhd. morne, morn als synkopierte Form des adverb.
Dat. morgene; s. oben, S. 353 und Zarncke zu Brants Narrenschiff, S.363. -
Mart (wie Nr. 69), Kob. Mark, Markt; s. Schmeller, §. 520 n. 675

Starke Trinker essen wenig.

git, gibt; S. 190, 4. — 4, auch; S. 76, 2, 3.

blenn, blind; S. 46 und 50. — érbas, Kob. arwas, nach mhd. areweiy,
erweij, ahd. araweiy (latl. ervum, ervilia), Erbse. Vgl S, 180, 13
und Grimm, Gesch. d. d. Spr,, S. 65. Whech. I, 538

€s, a5, as, als; S. 95, 7.

stte:r'n, Storen, stobern, stochern, als z. B, mit dem l*:inger in der Nase
(= grubaln), mit etwas Spitzigem in den Zihnen (zéstura’, Zahnstocher),
mit einem Stock im Koth ele. Schm. III, 656.

neu Kiitza, neun Tragkorbe. Kiitzo, Kiotza, Kotz'n, Kéotz, f., Rickentrag-
korb mit Achselbindern; vielleicht durch Ausfall des r (vergl. Schm. Gramm.
§. 633. 326) das mhd. und noch friinkische Hretze. Vergl. G. Briickners Ah-
handlung: ,die Korbe des Meininger Landes* in seinen Denkwiirdigkeiten aus
Frankens und Thiiringens Geschichle etc. I, S. 263—276. Zeitschr. 1, 163 fF.
Reinw. I, 86, {. II, 74, f. Schm. II, 347.

well, wild (dureh Assimilation; s. S. 48 und 50), hisslich; dient als Adv. auch
zur Yerstirkung (= sehr): well hiisch, sehr hiibsch; vgl. Zeitschr. I, 134, 2.
Reinw. I, 190. II, 140. — anner, ander, wie Nr, 51 und 87: s. S. 46. 50 und
352. — éppes, etwas: S. 353 oben Nr. 2.

Di, Dieb: Abfall des auslautenden &; vergl. oben zu Nr. 15.

Grund zur Aufforderung, ein zweites Glas Bier elc. zu trinken, ein zweites
Stiick ete. zu essen u. s. w. — Be', Bein; s. zu Nr. 4 und 9.
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Henneberger Mundart.

Euphemistische nmschreibende Aulwort auf die Frage, wohin man sich setzen
solle. llandgreiflicher nach Weinhold, Whch.. S. 6b: ,,Setze dich hin, wo
Anne Mosine Seholz sass, da sie Braul war.«

F3'tiar, auch Dorchbrengar, Verschwender, der sein Geld verthut, durch-
bringt. — ha, Kob. ko, haben, aus mhd. han; vgl. zu Nr. 4.

Erwiederung an den, der sich fiir erbaltenes Feuer (namentlich zum Anbrennen
des Tabaks) bedankt.

nar, nur; Zeitschr. I, 269. Umschriebener Genitiv: Zeitschr. 1, 124, III, 2
und II, 80, 5; unten Nr. 102,

allénna , mhd. allen enden, ein dativ, Adv., an allen Enden, iiberall;
vergl. S. 140.

e, Weg, Wege: vergl. oben zn Nr. 2.

nént, neunte: zahnt, zehnte.

M aret, Wahrheit; vergl. S. 275, 12 u. 285, 8.

hi, hin; zu Nr. 19 und 4, auch; zu Nr. 40. — wink, wenig; S. 78, 9.

ro, herab; zu Nr. 19. — Feiar@bat, Feierabend, Rule.

In Koburg lautet der Nachsatz: so left r an alt'n Ma sei Fra starb,

2s racht, Kob. as raa'gt, es raucht; d'r Ha'g, Rauch.

In Koburg: Di ‘Stab m 'Stamm) vaorliert nex.

Beiiebung aul die galgeniihnliche Gestalt der Ziffer 7 mit Anspielung auf den
schon frith verbreitelen Glauben an eine schlimme Bedeutung dieser Zahl.
Wettmacha, welt machen, d. i. erwiedern, erselzen, vergelten: vom goth,
vadi (aus dem st. Verb. vidan, vithan, binden, wovon im Neuhochd.
die Wiede, gedrehte Ruthe als Band fiir Reishiindel, Garben ete., das Wit
thum, Kaufpreis der Braut, Ausstattung; wid men, ausstalten, stiften; Wette,
wetten u. a. verblieben sind: vergl. Diefenbach, I, 140 IF), angels. wedd,
engl. wed, ahd. daj wetti, mhd. wette etc. (auch mittellat. vadium,
guadium, woraus dann ilal. gaggio, franz. gage elc,, Diez, roman.
Whbch. 158 f.), das Verbindende, Unterpfand; das heriiber und hiniiber Gege-
bene, Gegensatz u. s. w. Weigand, Synon. Nr. 2211. — Siinn, Sinde; S. 47.
Eine Ehre ist der andern (s. zu Nr. 51) werth.

gaschreib, Infin., schreiben; s. Zeitschr. I, 123 und II, 190, 9: oben zu Nr. 4.
vorwaart, verwerthet. 95) és, als; s. zu Nr. 43.

’né,Kob. ‘na, d.i. nan, hinan, wie ’ré, 'ra, heran, und é, @, an; vgl. zu Nr. 19
narren, zum Narren werden, thoricht handeln, sich tiuschen. Reinw. II, 90.
RBéamuwéchs, Rahmweiche, Brod mit saurem Milchrahm bestrichen. Reinw. II, 102.
Hepperia, Hepp-l, f., Heppala, Hepp, n., eine Ziege (Kob. Ge@g), beson-
ders die junge, wenn man sie lockt; dann auch ein Midchen, das sich dem
mannbaren Alter nihert. Schm. II, 221; 256. Reinw. I, 66. II,.60,

niedam, einem jeden; das aus mhd. fewedsr (nhd. jedweder) zusammen-
gezogene ieder (vergl. nkd. nie, neben je) mit angeschleiftem Artikel;
d-n-iedar, bayer. aniads’, ein jeder. Schm. I, 7. Gramm. §. 610.

Der Kinder (s. zu Nr. 14) Wille ist hochst unwerth, verdient keine Beachtung.
rech, reich; s. Nr. 2.

bam's €s, Kob. wdn's (auch warn's) iss, wem's ist, angehort,
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Wenn man den Acker tichtig diingt, so arbeitet man damit dem Segcen des Him-
mels entgegen.
Ellnbe', Ellbogens s. zu Nr. 2.
hiisch, hiibsch, mhd. hovesch, hifsch, auch hibesch, dem Hofe ge-
miiss, fein gebildet und gesittet; entgegen: dorperlich (von dorf), biue-
risch, roh, gemein: vergl. franz. courtois und vilain (d. i. villamnus — ru-
sticus). Ben.-Mlir. I, 701. Schm. II, 142.
Keérmos, Kirmse, aus Wirchmesse zusammengezogen, wie die gleichlan-
tenden, mehr oberdeutschen KHirwd, Kerwd, Kirb aus Kirchweihe (ahd.
chirihwihi) und fiirt2® aus Kirchtag., Alle drei geben aus der ur-
spriinglichen engcren Bedeutung (,,lie feierliche jihrliche Messe zum Ge-
dichtnisse der Stiltung und Finweihung einer Kirch e“) in eine allgemeinere
iiber, indem sie zuniichst den mit hohen Kirchenfesten gewdhnlich verbundenen
Jahrmarkt und zuletzt eine Festlichkeit itherhaupt bezeichnen, wie z. B. einen
Kindtaufschmaus (Hindskere:a); Reinw. II, 70. duf di Kerwd (in dn
Kirta') lodn ist eine zweideutige Redensart, die neben der gewdohnlichen Be-
deutung auch jene gewisse, iiusserst schnode Abweisungsformel bezeichnet
(5. Nr: 121).
Scholl, Plur., Schulden; s. S. 48. — Hébarspree’, Haberspreu, d. h. eine
werlhlose Sache, Nichts. Vergl. Grimm, Gramm. III, 729.
Mit Anwendung auf die Auswahl einer tiichtigen Hausfrau.
der #¢B, Waizen; goth. hvaiteis, angels. hvaete, engl. wheat, ahd.
hueigi, mhd. weige. Das alte 3 hat sich noch mundartlich als 8 erhalten
(Schwaben, Henneberg, Ober- eund Unterfranken); daneben ein Adject. weégfa,
z. B. ‘weBa Gries, weBd Klog. Schmllr. IV,172:(204). Schmid, 514. Reinw.
I, 186. Grimm, Gesch. d. d. Spr. 63.
Saul hier im Doppelsinn fir: verfault, verwest, todt,
Geagtecha, Gehstock, Stitze. — D'n allana, den Allen, vgl. S. 47 u. 192,30.
gda fir geb, gab, den gekiirzien Infin. aus geben, nach Zeitschr. I, 285, I, 25
und II, 79, 12; ferner oben zu Nr. 15.
ransa, ranze, herumschwirmen, ausgelassen und muthwillig herumspringen,
nantentlich von Kindern; toben. Reinw. I, 126, Schm. III, 115 f,
Sreien, 1) lieben: vgl. S. 42, 18: 2) sich um die :Liebe und eheliche Vereini-
gung -mil einer '‘Person bewerben, so hier; 3) heirathen; s. Nr. 18. 103. —
Gigak, Gans ¢(von ihrem Geschrei), namentliech in der Kindersprache ; 2) cin
dummer Mensch, besonders dummes Midchen. .

,,Es flog ein Ginschen iber'n Rhein,

Und kam ein Gigak wieder heim.“
Von Eenten, die #us -der Fremde nicht kliger heimkehren. Reinw. II, 52.
heB'n, wie mhd. heigen, heij machen, heizen. Vergl. Schm. I, 246. —
Fig@as, m., Flachs: s. S. 49 und 50. — HMark, n., Werg (ahd. werih,
dwirchi) wird mundartlich micht unterschieden vom hochd. Werk (ahd.
werah), mit welchem es vielleicht eines Stammes ist. Schm. 1V, 139,
niss, nichtsy s. zu Nr. 8, — Sack, Tasche: auch Hosensack,
Natars, Nihterin, Niiherin. - - Foda, Faden; S. 76, 3, 4.



416 Polyglotten.

144) ARaff, Reff, n., eine gilterihnliche Vorrichtung im Stalle, hinter welche dem
Vieh das Heu etc. zum Fressen vorgelegt wird. Es ist wol mit frink, reffn,
nhd. raffen, raufen, rupfen, zupfen, verwandt: vielleicht auch gehort es
mit dem gleichnamigen, aus Stiben bestehenden Traggestelle und mit ahd.
href, ags. hrif, Bauch (vergl. nhd. Rippe) u. s. w. zu gleichem Stamme.
Diefenb. II, 588. Schm. IlIl, 61. — Hennerhinn, Kinderhiinde, nach S, 46 f.

147) I{loe'ar, Kliger; Ausfall des g: S. 74, 1, 2; oben Nr. 2 und 13.

151) Hindeutung auf die Wichtigkeit des Obstes als Nahrungsmittels.

155) PErod geht iiber Alles. In Drefackars scheint der im Volke ehedem als Heil-
mittel und Gegengift so verbreitele Theriak (vom griech, $yptaxog: mhd.
triak, triakel, driakel; schweiz. Treiogs, Triax. Tobler, 151.
Stalder, I, 303) versteckt zu liegen.

Polyglotten.
Ditmarscher Mundart. Niirnberger Mundart.
. Der Erhstoek.
De Pukerstok. '
or hdut 4n ‘Stock von Weissdiirn-
He harr en Handstock mit en Rém, heck,

En Wittdorn at de Heck, Su stark mor ‘n finnd kav.

In jede Dorn en Piker slan, An No'gl af d'n jed'n Ast,

Un nerrn en mischen Pék. Und unt 4'n ‘Stachl drax.

In 't Uhrgehtis dar wér sin Stell 5.
Bi Bk un spinsche Ror . . . .
Denn meldt de Stock — denn mutt

Wit &wer Heid un Mor.

Denn ward he blék un likenblass,

In’n Uhrg-hédus: nébar 'n gpan‘sch'n
Rau'r,

‘Déu lant dor ‘Stock, — all&

os mant dar ‘Stock, und er mouss fort,

Weit fiber ‘Stock und ‘Stay.

Dar Si wird blass, di Mutter greint
Und fingt zo'n bét'n & ;

he 10s,

Sin Méder wént un béd: 10, | @8 nutzt v nix, dor S mouss fort,

? * . £ L A~

Doch ob se béd un ob se wént, Al heit or was dorvo’.
He hett kén bliben Stéd. or nemt ’n ‘Stock von 'n Uhrg-hius.
_ weck,

He nimt den Stock at’ Uhrgehis, | ar nemt sein Hout und geit,

Is witt un likenblass, Sicht tiudt'nblass, und — ’naus zo’r
He nimt sin Hét un seggt kén Wort 15. Thr,

Un wannert 168 in Hast. Su wéi or geit und steit.



	Sprachliche Erläuterungen

